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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Senderidentifikation in Gleichwellennetzen

(57) Es werden ein Verfahren und eine Vorrichtung
zur Senderidentifikation und Feldstärkemessung in ter-
restrischen Gleichwellennetzen beschrieben, die in mo-
bilen Meßsystemen einsetzbar sind. Durch das Verfah-
ren und die Vorrichtung werden die Feldstärkebeträge
verschiedener Senderstandorte in Gleichwellennetzen
identifiziert. Während einer Meßfahrt werden in festge-
legten Intervallen ein Feldstärkesignal einer Omni-An-
tenne (2) sowie winkelselektiv ein Feldstärkesignal ei-
ner Rotorantenne (1) gemessen. Der Winkel der Anten-
ne wird zusammen mit dem jeweiligen Meßwert gespei-
chert und aus der Kenntnis der Fahrzeugposition und
des Rotorwinkels zum Zeitpunkt der Messung wird in
einem nachgeschalteten Prozeß der absolute Winkel
zum Zeitpunkt der Messung berechnet. Während der
Fahrt werden in einer Nachverarbeitung neben den
obengenannten Informationen über Feldstärke an der
Omni-Antenne (2) und an der Rotorantenne (1), die
Fahrzeugausrichtung und die geographische Position

des Fahrzeugs erfaßt, zum Beispiel mittels des Global
Positioning Systems (GPS) sowie einer zusätzlichen
Auswertung von Differenzsignalen, soweit die erforder-
liche Meßgenauigkeit dies verlangt. In einer Nachverar-
beitungsoperation werden dann lagerichtig die jeweili-
gen Werte der Feldstärke durch die geographischen Ko-
ordinaten positioniert und mit Landkartenmaterial, das
durch Ausdrucke oder digital aufbereitet zur Verfügung
steht, unterlegt. Die Meßanlage selbst ist auf einer mo-
bilen Meßstation montiert und besteht aus einer Omni-
Antenne (2) mit Synchronisator (3), einer Rotorantenne
(1), die ständig mit gleichbleibender Drehzahl rotiert, ei-
nem elektronischen Kompaß zur Feststellung der Aus-
richtung des Meßfahrzeuges und der absoluten Rich-
tung der Richtantenne, einem Meßempfänger (17), ei-
ner Meßdatenauswertung (9, 9'), einem Rechner (14),
einer Systemsteuerung sowie einem System zur Be-
stimmung der eigenen Fahrzeugposition.
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